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nicht weit von dieſem Wege entfernt. 
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Entidiedenbeit den Verſuch der Regierung 
verdammen muß, durch Beeinfluſſung der 
bevorſtebenden Wahlen ſchon jetzt die noch⸗ 
malige Verlangerung des Soclalfſtengeſetes 
ſich ye ‚gern. e 
aß die Regierung wirklid und jetzt ſchon 
die Abficht hat, die Verl perno dieſes tr en 
Aus nahmezuſtandes nochmals zu verlangen, darüber 
läßt die mitgetheilte Neußerung der „Nordd. Allg. 
EN doch ge den geringſten Zweifel übrig. 
r haben es nicht nur mit einer Idee des „ 
willig⸗gouvernementalen“ Blattes, nicht nur m 
der Agitationsphraſe einer Partei zu thun, ſondern 
mit einem Plane der Regierung, und q mit 
einem Plane, welcher ſchnurſtracks im Gegenſatz 
ſteht zu den Zuſagen und genie ol ong untet 
denen das Socialiſtengeſetz zu Anfang beſchloſſen 
und auch zuletzt nochmals verlängert worden if. 
Es if auf das unzweideutigſte von Seiten der 
Regierung ausgeſprochen und man darf wohl 
ſagen: verſprochen worden, daß das Socialiſten⸗ 
ho: > nur für kurze Zeit als eine Ausnahme⸗ 
maßregel Geltung haben ſollte. Niemand hat — 
darüber geſtatten die Verhandlungen aus jener 
Zeit keinerlei Zweifel — bei Erlaß des G etzes 
daran gedacht, daß dieſer Ausnabmezuſtand bes 
ſteben bleiben folle, bis die nach Ausdehnung und 
Inhalt noch völlig unklaren focialen Reforms 
pläne des Reichskanzlers den Grund der 
Gemeingefährlichkeit der Socialbemotratie, die 
. erregte und unaufhörlich wachgehaltene 
nzufriedenheit der arbeitenden Klaſſen, beſeitigt 
haben würden. Wer jetzt den damaligen Ab⸗ 
ſichten der Regierung dieſe Deutung geben 
wollte, der würde ſich einer groben Unwahr⸗ 
heit ſchuldig machen, die um ſo frivoler wäre, je 
höher die Stelle iſt, von welcher damals die Abſichten, 
die man mit dem Geſetz verfolge, verlautbart 
wurden. Die Verlängerung des Socialiſtengeſetzes 
bis zu jener in Ausſicht genommenen Wirkung der 
Juen ene Socialreformen wäre vor fünf 
Jahren allſeitig als eine Verlängerung, ad kalendas 
raecas aufgefaßt worden, und Re muß heute noch 
jo aufgefaßt werden. Jahrzehnte nicht nur, ſondern 
Menſchenalter würden immer dazu gehören, um 
dieſen Effect zu erreichen, wenn er überhaupt er⸗ 
reichbar wäre. Daß Schmeichler vielleicht in 
Menge vorhanden ſind, welche den welterrettenden 
Effect der Bismarckſchen Gedanken in nahe Aus⸗ 
ſicht ſtellen, das wollen wir nicht beftreiten, aber 
das müſſen wir vorläufig bestreiten, daß dieſe 
Schmeichler bei den Männern, denen ihre chmeiche⸗ 
leien gelten, Glauben gefunden haben. Man ce 
b Stelle heute noch ganz genau, d 
deulſch⸗Conſervativen“ und nunmehr 
tig verlangte Friſt für Is 


daß die Gewinnung der in der Melaſſe ſteckenden 
2 Proc. Zucker nicht blos den Strontianitfabriken 
möglich bleibt, und daß der dem Nübenrohzucker 
eigenthümliche widrige Beigeſchmack, welcher ihn 
für Kochzwecke faſt ausſchließt, befeitiat wird. 

Bonn, 2. Septbr. Feldmarſchall Herwarth 
v. Bittenfeld iſt in vergangener Nacht gestorben. 

Peſt, 2. Septbr. Der König von Serbien 
mit Familie iſt in Folge eines Achſenbruches in 
Semlin verſpätet geftern Abend 11 Uhr hier ein⸗ 
getroffen und erſt heute früh nach Wien weiter 
gereiſt, da die frühere Abreiſe durch die Meldung 
verhindert war, daß bei Kelenfölb ein Perſonen · 
zug entgleift. In Folge des dadurch entſtandenen 
Gerüchts, daß gegen den König von Serbien ein 
Attentat geplant fei, traf die Polizei die ums 
faſſendſten Sicherheits maßfregeln. 

Peſt, 2. Sept. Betreffs der mit einem angebe 
lichen Attentat gegen den König von Serbien in 
Verbindung gebrachten Zugentgleiſ ung bei Kelen ⸗ 
foso iſt die „Ung. Boft“ von competenter Seite 
auf Grund amtlicher Unterſuchung zu der Er: 
klärung ermächtigt, daß es ſich um einen eins 
fachen, durch Erweiterung des Schienengelei ſes 
auf morſchen Schwellen herbeigeführten Eiſen⸗ 


bahnunfall handle. 
Wien, 2. Sept. Der König von Serbien mit 


Gemahlin und Sohn iſt heute Nachmittags hier 
eingetroffen. 

Parts, 25. September. Der hiefigen Regie: 
rung iſt bisher keine Notification zugegangen, 
welche die formelle Kriegserklärung Chinas ento 
hält. Die unterrichteten Kreiſe glauben auch nicht, 
daß eine ſolche erfolgen werde. 

Madrid, 2. September. Das Journal „Dia“ 
meldet, in Aliſante, Novelda, am Elche ſeien 
Cholerafälle vorgekommen und Iſolirungsmaßz⸗ 
regeln ſofort getroffen worden. 

Neapel, 2. September. Nach Meldungen 
hieſiger Blätter find geſtern hier gegen 40 Cholera, 
kranke und gegen zwanzig Choleratodte gezählt 


worden. 
Rom, 2. September. Geſtern ſind in den von 


der Cholera inficirten Provinzen 151 Eckrankun⸗ 
gen und 45 Todesfälle vorgekommen. 
Warſchau, 2. September. Wie verlantet, 
ſtände die Ankunft des Kaiſers von Rußland 
nächſten Donnerftag oder Freitag zu erwarten. 
Shanghai, 2. Sept., 9% Uhr Vormittags. 
Die „Agence Havas“ meldet: Aus Tientſin wird 
geſchrieben. Li hung chaug ſei degradirt und feimes 


| as engliſche Kriegsſchiff „Admiral Dowell” 
— geſchoſſen. Der engliſche Conſul entkam nur 
mit genauer Noth aus dem Palaſte des Vicekönigs 
Sine chem Anzug. Die Srangojen hoffen, 

m Conflict zu 


zwei (franz ſiſche Kanonenboote bleiben hier. Der 
„Admiral Dowell” befindet ſich in der Nähe der 
Pagode. (Telegr. d. $. 8) 
Petersburg, 1. September. Der „Nordiſchen 
Telegrapben⸗Agentur“ wird aus Wladlwoſtock e⸗ 
meldet: Die im Auslande verbreiteten Gerüchte 
über Unruhen an der rufſiſch⸗ chineſiſchen Grenze 
find unbegründet. An der Grenze herrſcht voll» 
tommene Rube; weder offiziellerfeita noch privater: 
ſeits iſt etwas über Ruheſtörungen gemeldet worden. 


Das Socialijtengefes und die Reichstagswahlen. 


Wenn man das Hineinziehen des Militär⸗ 
ſeptennats in den Wahlkampf auf conſervativ⸗ 
pennant Seite immerhin für ein nicht uns 

uges und momentan vielleicht wirkſames Manöver 
balten mag, darüber hätten ſich doch die leitenden 
Geifter der „Norddeutſchen Allg. Ztg.“ nicht täuſchen 
ſollen, daß das Verlangen, die neu zu wählenden 

bgeorbneten jollten auf die nochmalige Bers 
längerung des Socialiſtengeſetzes 8 
und verpflichtet werden, im gegenwärtigen Moment 
böchſt unklug iſt. Der Wahlaufruf der Deutſch⸗ 
Gonjervativen, welchem bekanntlich in dieſem 
Punkte die „Nordd. Allg. Ztg.“ die volle Sanction 
als Programm der Regierung ertheilt, ſagt hierüber 


wörtlich Folgendes: 
„Für Aufrechterhaltung des innern Friedens gegen⸗ 
fiber den Ausſchreitungen einer vaterlandsloſen anardifti- 
pe Socialdemokratie, welche den gewaltſamen Umſturz 
er geſammten beftehenden ſtaatlichen und geſellſchaftlichen 
Ordnung anftrebt, find der Regierung in dem Socialiſten⸗ 
geſetze außerordentliche Vollmachten verliehen. Auch 
über die Verlängerung dieſes Geſetzes wird vorausfidt- | 
lich der neu zu erwählende Reichstag zu beſchließen haben. 
Die deulſchconſervative Partei, jo ſehr fie die 
Nothwendigleit einer Ausnahmegeſetzgebung beklagt, 
wird bereit ſein, der Regierung die jetzt gewährten Voll⸗ 
yates fo lange auch ferner zu bewilligen, bis durch die 
eilfame Wirkung der Socialreform die Sicherheit 
ewonnen fein wird, daß die verderblichen Lehren der 
Socialdemokratie in der großen Maſſe der Arbeiter 
keinen Boden mehr finden“ 

Die „Nordd. Allg. Zig.“ bezeichnet die nod» 
malige Verlängerung des Socialiſtengeſetzes aus⸗ 
drücklich als eine der Fragen, „über welche der 
Reichstag in der bevorſtehenden Legislaturperiode 
ſich unfeblbar zu entſcheiden baben wird“, — und 
wirft den Liberalen vor, dieſen Umſtand den Wählern | an 

2 


Celegraphiſcher Specinldienſt 

der Danziger Zeitung. 

Berlin, 2. Sept. Die Parade des Garde: 
Corps vor dem Raijer, welcher auch die Naiſerin 
zu Wagen und die Erbprinzeſſin von Meiningen 
zu Pferde beiwohnten, verlief bei prachtvollem 
ma auf das glänzendſte. Der Kaiſer, vom 
e “a nzen, dem Prinz Arnulf von Baiern 
olin sed Prinzen Heinrich begleitet und von einer 
Oma en Suite und vielen fremdherrlichen 

zieren gefolgt, ritt zunächſt die Front der in 
zwei Treffen aufgeſtellten und von dem General 
v. Pape commandirten Truppen ab und lief 
letztere daun in Compagnie reſp. Bugs, dann in 
Bataillons, reſp. Escadrons front an ſich vorüber⸗ 
— ce Der Kaiſer, die Kaiſerin und die 
= Wael ae des KHönigdhanfes wurden 
on Pins und Herfahrt von der Kopf 
ane opf gedrängten Menſchenmaſſe mit uns 
= geſetzten ſtürmiſchen Hochrufen begrüßt. 
bat utttegs fand im weißen Saale des Schloſſes 

ae übliche Paradediner ſtatt, zu welchem die 
Prinzen und Prinzeſſiunen des königlichen Hanfed, 
Prinz Arnulf von Baiern, die laudſäſſigen Fürſten, 
die activen Staatsminiſter, die Militärbevoll⸗ 
mächtigten und fämmtliche heute in Paradefront 
geſtandenen Generäle und Stabsoffiziere (insge⸗ 
ſammt 350) eingeladen waren. 

— Der Kronprinz reift heute Abend zu den 
Cavallerie. Manövern nach Rawitſch in Schlefien ab. 

— Univerſitätscurator Geheimer Ober ⸗Regie⸗ 
rungsrath Beſeler if geſtorben. 

— Als Nachfolger des Geh. Rath Magdeburg 
als Protokollführer des Bundesraths wird von 
der „Kreuz Zeitung“ der bisherige Stellvertreter, 
Geheimrath Schröder aus dem Reichs amt des 
Innern genannt. 

— Der erſte Antrag auf Bildung einer Berufs⸗ 
genoſſenſchaft auf Grund des Unfallverſicherunge⸗ 
geſetzes iſt vom Dentſchen Buchdruckerverein ge: 
stellt. Bisher haben 932 Unternehmer mit 
26250 Ver ſichernngepflichtigen ihren Beitritt 
erklart. 

— Für die Corvette „Eliſabeth“, auf der Reife 
nach Adelaide, find jetzt ſchon Briefſchaften nach 
Dokohama, vom 2. Januar 1885 nach Hongkong 
ed ſenden. Die „Voſſ. Ztg.“ bemerkt dazu: Auf 

em Wege der Corvette von Auſtralien nach 
Japan liege Samoa, und auch Rew-Guiner liege 
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abſichtli verſchweigen. die vo 
. rſchweige nes | a 


ay jedem nücht un 
— Fürſt Bismarck nahm eine Einladung zum Ranged als Grofifecrerár und Vicetónig für vets | Nenſchen ziemlich unbegreiflich ſein, wie ſtengeſe e ine ee 
Düffeldorfer Stámdejer an, er machte fein Gr» luſtig erklürt. Die Nachricht bediirfe jeder anders = da o sem ver Annahme gelangen konnte, ch die Ausnabmemaßregel fo gut 
wie zu einer dauernden Inftitution gemacht 


weitigen Beſtätigung. die „freifinnige! Partei habe irgend welchen 
Ne wyork, 2. Sept. Weiteren Berichten ans oan ihre Stellung zu der berührten rage jetzt, 
Hocking zufolge find weitere Ausſchreitungen nicht | por den Wahlen, zu „verſchletern“. Wir haben 
vorgekommen. Die Ruhe iſt allmählich hergeftellt. | jo wenig Grund zu dieſer Verichleierung, daß wir 
Der Schaden iſt weniger bedeutend, als anfang® vielmehr mit der allerungenirteſten Deutlichkeit 
angenommen wurde. ich 2 3 u 5 5 2 1185 
ETF —— ahin: daß nicht nur jede glted der „deutſch⸗ 
Telegraphiſche Nachrichten der Danz. Ztg. freſünntgen Partei, ſondern ein Jeder, der auch 
London, 1. Sept. Der „Times“ wird aus | nur irgendwie Anſpruch machen darf, als liberal 
Fu⸗tſcheu gemeldet: Die Chineſen blodirten Limpo0; denkender Mann geachtet zu werden, mit aller 


a SS 5 CA RAR CS LEN BR PA 
iſt ein angenehmer Naſtort. Es beginnt ſchon,] muthigen Thalgrund, dann aber hinan wo zwiſchen 
f „ 7 en 
Fr zu werden. In dem Garten eines Gaſt⸗ Dobel und Bleiberg der kleine Wildbach 1 
Hofe tranken Engländerinnen ibren Thee, es] enge Thalſchlucht öffnet. Am Abſchluß dieſer 
a Nordländer, Ungarn, Italiener dorthin UND | Enge Liegt ein Flecken inmitten zahlreicher Blet⸗ 
eee boch am Gebirge gelegenen Tatvis | qruben. Rings umher hat man den ſchimmernd 
e eee en ie ad wie a las, Mae air di 
» uBe der Sau „nommen, die aber, wie es ſcheint, hier nicht ver⸗ 
welche im Mittelalter den Waarenverkehr ft a hüttet werden. Das Dellen Velber das 
1 
i 


— von jeinem Geſundheitszuſtand 

— Die „frenzzeitung“ beſpricht die Keiſis in 
e Übenzuerinpuftrie und will, [daft dieſe nicht 
Si nene Stenerprojecte beunruhigt werde. 

€ hält die Lage der Zuckerinduſteie für faft 
hoffnungslos, wenn uicht noch Technik und Chemie 
eine Verbeſſerung der Ausbente zu erzielen im 
Stande it. Es komme dabei auf zweierlei an, 


% Dobratj ch. 


u dem landſchaftlich ſchönſten Alpengebie 
Pr das Land Kärnten. Noch wird es one 25 
rogen Strom der Touriſten kaum berührt, nur 
Deſterreicher haben dieſe Reviere ſeit längerer Zeit 
entdeckt und lieb gewonnen. Sie nehmen Bäder in 
den großen Gebirgsſeen, athmen kühle Alpenluft in 
entlezenen Thälern, wandern aber felten umber auf 
Bare ay rl pois deen aur der öſt⸗ 

: rſten indeſſen nur went 
Jahre vergehen, da wird auch K E 
ſein von jenen Sommergäſten . 
se aN e ein om 

1 en des Hochgebirges, dem Glo 
Venediger, der Paſterze und den ee 
einen Beſuch abzuſtatten. Denn lohnend wie nur 
in der Schweiz und in Tirol iſt die Wanderung 
durch Kärnten, und bequem zugleich, da Bahnen 
von allen Seiten durch das Land führen, von 
Niere von Tirol, von Steiermark und Ober⸗ 
ö ſterreich. 

Das Land iſt einladend auf den erſten Blick. 
Wälder und grüne Alpenmatten, ſtattliche Flüſſe, 
wie die Drau, und die blinkenden Spiegel klarer 
Seen, ewiger Schnee, den Gleiſchermeere im 
Nordweſten, zerborſtene, ſcharf gezahnte Kalkberge 
im Süden und Oſten, das gruppirt ſich zu einer 
ſeltenen Fülle herrlichſter Landſchaftsbilder, denen 
noch die volle Friſche und Urſprünglichkeit eignet, 
die ſelbſt in Tirol jetzt bereits ſtark zu leiden be 
ginnt durch den Andrang unſerer norddeutſchen 
= der engliſchen Beſuchermaſſen. Das grüne 

inten iſt von der Natur mannichfaltig ausgeſtattet. 


werden würde. 

Und warum hat denn die Regierung noch in 
dieſem Jahre, als fie die letzte Verlängerung des 
Socialiſtengefezes verlangte, kein Wort von dieſer 
unbegrenzten Dauer laut werden laſſen? Warum 
hat ſie ſogar die beantragte Friſt von 3 Jahr 
auf 2 Jahr Gerabgeicht er Reichstag und die 
geſammte Bevölkerung onnte das doch nur ſo ver⸗ 
Heben, daß die Regierung zeinen dreijährigen Zeit⸗ 


erquickt uns mit einem Glaſe Milch. Die Sennerin 
klagt: das Vieh ſei kaum durchzuhalten, Waſſer 
gebe es fo gut wie gar keins, jeder Trunk müſſe 
weit bergeholt werden von den mit Schnee und 
Eis gefüllten Runſen, aus denen kleine Quellen 
bervorfidern. Die Klagen find begründet. Nirgends 
finden wir unterwegs Quellen oder kleine Waſſer⸗ 
adern, der Dobratſch erſcheint abſolut waſſerlos 
und darum nur dort nicht pflanzenarm, wo 
atmoſphäriſche Niederſchläge durch leichte Humus⸗ 
decke gehindert nicht ſoſort hinabdringen kann. 
Der Alpenkalk iſt nämlich durch unzählige kaum 
ſichtbare Riſſe und Spalten in ſeiner verticalen 
Lagerung gelöſt. Alles Waſſer dringt durch dieſe 
feinen Canäle ſofort hinab in die Tiefe, läßt keine 
Feuchtiakeit zurück in dem Geſtein. Nur wo, was 
am Dobtratſch nicht der Fall, horizontale Lagen von 
Schiefer durch den Kalk geben, die das Waſſer 
nicht durchlaſſen, ſammelt es ſich und quillt an die 
Oberfläche hervor und dann als köstliches Trink⸗ 
waſſer, rein, kalt, hart. Solchen Bedingungen 
danken die Kalkalpen anderswo ihren Waſſerreich⸗ 
ibum, hier und in den nahen Dolomiten herrſcht 
abſoluter Mangel daran. f 
Allmählich entrollt fid das Bild, jetzt noch 
kein Rundgemälde, ſondern eine Reihe von Nieder⸗ 
blicken in das ganze gebirgige Kärntenland. Hier 
leuchtet ein See auf, dort füllt ein anderer blauer 
Waſſerſpiegel die Enge zwiſchen zwei Bergzügen. 
Villach auf ſaftiges Mattengrün gelagert, wird 
ſichtbar und wie wir höher kommen, treten mehr 
und mehr die grotesken Gebilde der Kalkalpen 
bervor, die wilden Karawanken, die zerriſſenen 
Steilwande des Gailthals. Aber wir laſſen uns 


Italien und Oſtdeutſchland vermittelten, fiebt mit | vor fünf Jahren von einer Lawine ber 
ſeinen Thoren, feinen Kirchen ganz ſtattlich aus. ſchüttet Epa den engen Thalſpalt völlig 
Ganz entzückend ti ſeine Lage. Die Drau durch⸗ ausgefüllt hat, tk ſchmuck wieder erſtanden. Nirgends 
fließt lebhaft den weiten Alpenkeſſel, in trinkt man das Kärntner Bier kühler, würziger 
den hier das engere Thal der Gail mündet. als hier im Mohren und immer findet man Ges 
Hohe Felsmaſſen lagern im weiten Kranze ſellſchaft an Berabeamten oder fahrenden Geologen, 
um dieſen grünen Keſſel, und zwar in Den die hier Aufenthalt nehmen, um das intereſſante 
mannigfachſten Formen und Bildungen. Nördlich] Mineral zu ſtudiren. Von Bleiberg beginnt erſt 
der Drau dit alles Granit, da bildet der Stein | der eigentliche Aufftieg zum Dobratſch, der bier | 
on Rücken, ruhig ſich entwickelnde Maſſen, lange dem vitftigen Fubwanderer immer noch vier 
Sing die von dem Centrum der Glodner und | Stunden ſtrengen Wegs zumuthet. 
ee ausgehen. Wald und Alpenmatten Der Dobratſch gehört indeſſen ſchon zu den 
- eden dieſe Granite, die Thaler bilden ſich breit, | cultivirten Panoramenbergen. Eine Telegraphen⸗ 
allmählig, obne wilde Abſtürze und ohne romans | leitung bringt die Höhe in Verbindung mit der 
tiſche Einzelheiten. Im Süden der Drau tft alles | unteren Welt, den ſteilen, ſteinigen Weg hinan 
Kalk. Da ſchießt das zerſplitterte Geſtein jäh in | nennt man ſogar einen Fahrweg, obgleich es eine 
die Höhe, es legen ſich weder Ausläufer noch Vor⸗ fürchterliche Qual ſein mag, auf dieſen Stein⸗ 
bügel an die ſchroffen, zerriſſenen, gänzlich kahlen] Humpen fiundenlang zu fahren. Allerdings haben 
Wände, die unvermittelt auf der Thalſohle fteben. | die Schweizer derartige Einrichtungen längſt über⸗ 
In Zicken und Zacken, in Zähnen und unerſteig⸗] holt, nicht nur durch ihre Gebirgsvabnen, ſondern 
lichen Hörnern ragen die Spitzen dieſer nu neuerdings durchs Telephon. Will man von 
auf. Die wildeften, maleriſch wirkſamſten find Die | Luzern zum Rigi, von Zürich = Ueli hinauf, fo 
A 
en Thalgru und fra nauf, ob die Au ar ſe 
Villach hinabblicken Zwiſchen dieſen beiden großen obs lohne? „Ganz mabe „Hochgebirge in Nebel“, 


Gruppen der Hochalpen erhebt fic, ebenfalls am | „Völlig heiter“ antwortet das Telephon im Augen 
Reit Bac, Fluß — Erze, Blei und Eiſen gue | Südufer der Drau, alſo auf Kalkſteingebtet, ein blick oder giebt ſogar noch pra Wetters durch ſolche Einzelveduten nicht 2 75 5 das 
» » und See ernähren delicate Fiſche, | ifolirter Bergrücken, getrennt von den Nachbarn] notizen, jo daß man dort jetzt nicht mehr aufs kleine Glas Milch hat den Durſt eber vermehrt 


a 
der Hopfen gedeiht auf den Aeckern zu ſeltener 


Wurzkraft und liefert ein Bier, prickelnd, aromatiſch, als gelöſcht, die Mittagsſtunde iſt berangerüdt, 


wir ſehnen uns nach der Gaſtſtälte auf dem Culm 
des Dobratſch. Es hat wirklich vier vollgemeſſene 
Stunden gekoſtet, bis wir es erreicht hatten, ein 
ganz ſtatkliches Haus an den Fuß des letzten 
Höckers gelehnt, der die höchſte Spitze der Vil⸗ 
lacher Alp bildet. Hier ward nun zuerſt dem er⸗ 
matteten Körper gründlich Labe geſpendet. 

Do ift hier aber allerbefte Gelegenheit. Das 
Dobratſchbaus kann ſich natürlich mit den Paläſten 
auf den Schweizer Bergen nicht vergleichen, do 
erfüllt es alle billigen Anſprüche. Es gewährt den 
Beſuchern zur Nachtruhe Betten in Extrazimmern 
und zur Noth auch in einem gemeinſamen Schlaf⸗ 
ſaal, ſo daß mindeſtens ein halbes Hundert Ob⸗ 
dach finden. Wir haben die Wahl zwiſchen gutem 
Rothwein und Kärnter Vier, die Speiſekarte ge 
ſtattet ebenfalls ziemlich ausgedehnte Freiheit in 
Zufammenſtellung der Mahlzeit. Das war mehr 


durch das Thal der Gail, die von Süden her in | Gerathewobl hinan zu klettern braucht. Heute war 
ſpitzem Winkel zur Drau kommt, ihren mit dieſer | un3 das gleichgiltig, denn der Tag war von zuver⸗ 
parallelen Lauf hier beendet. Dadurch erſcheint] ſichtlichſtem Blau. Mag der Weg auch als Fahr: 
dieſe Kalkmaſſe wie eine Inſel, rings geſondert von ſtraße kaum möglich ſein, ſo bietet er doch dem 
den höheren Nachbarn. Das ift der Dobratſch, Hadnger den Vortheil einer milderen Steigung. 
den man auch ſchlechtbin die Villacher Alp nennt, te vier Stunden wurden zu einem angenehmen 
eine Höhe von 6—7000 Fuß. IVormittagsſpaziergange, erſt durch dichten Laub⸗ 

Der Dobratſch iſt durch ſeine Lage zum Auge wald, dann über ſteinige Alpen den breiten Rücken 
ſichtsberge geſchaffen. Als ſolcher wird er denn entlang, dem ſich mich m Weſten die Kuppe aufs 
pon den näheren Landsleuten ſeit vielen Jahren] febt. Es war ziemlich einſam auf dem ganze Wege. 
beſucht, und neuerdings finden auch Fremde den | Nur Kohlenbrenner ſchleppten auf zweirädrigen 
Weg zu ihm. Wenn man einige Tage in Villach Karren, beladen mit ſchparzen Säcken tbe 
raſtet, fo verſteht es ſich von ſelbſt, daß man fid | Erzeugniß binab, einige Jungen hatten jetzt, 
den ſchönſten zur Beſteigung der He pie Al aus⸗ Ende Auguſt, große Körbe voll Walderd⸗ 
ſucht. Drei volle Wegſtunden dat man freilich beeren geſammelt, ein einziger Touriſt kam mir 
noch bis zum Fuße des Berges auf hügeliger Land- entgegen, der die Nacht oben zugebracht hatte und 
ſtraße zurückzulegen, dieſe kann aber der bequeme no voll Entzücken war über die herrliche Ausſicht. 
Touriſt fide durch Poſtfahrt kürzen. Früh um Sehr wenig Vieh weidet auf der Villacher Alp. 
5 Uhr wanderten wir aus, erſt durch den an⸗ Eine einzige Sennhütte an dem langen Wege 


enebmen Lande, wenn uns der Weg gerade dur 
aſſelbe führt. Villach im oberen Theile ie 
Kärnten gelegen, der Knotenpunkt aller Bahnen, 


raum nich! meör für nötbig halte, daß fic vielmehr 
nach Ablauf von zwei Jahren endlich dem nz 
rühmlichen Suftande ein Ende zu machen bereit fet. 
— Ober find etwa feit dem jüngſten Beſchluß des 
Reichstages über das Socialiſtengeſetz Ereigniſſe 
eingetreten, welche die Regierung zu einer Meinungs⸗ 
änderung beſtimmen müßten, und zwar zu einer um 
2 Jahre vorgreifenden Meinungsanderung? Solche 
Ereianiſſe find durchaus mit eingetreten. 

Einer Politik aber, die darauf hinausgeht, 
eine Verlangerung des Socialiſten Geſetzes in 
infinitum durchzuſezen, muß die deutich-freifinnige 
Partei auf das eniſchiedenſte r ſolchen 

länen gegenüber muß fie es unerläßliche Auf» 
abe des neu zu wählenden Reichstags hinſtellen: 
eſeitigung des Ausnahmezuſtandes durch zeitge⸗ 
mäße Reporm der allgemeinen Geſetze. „Gleiches 
Recht für Alle!“ muß jetzt zur Wahlparole werden. 
——ñ ———— teens 


Deutſchland. 
A Berlin, 2. Sept. In der officidjen Preſſe 
wird mit großem Nachdruck verſichert, daß an eine 
Auflöjung des Reichs⸗Etſenbabnamts nicht 
gedacht werde. Zunächſt tft eine ſolche Nachricht 
unſeres Wiſſens überhaupt nicht verbreitet worden, 
fie würde im Augenblick nur eine probe Unkenntniß 
der einſchlägigen Verhältniſſe bekunden. Dagegen 
ti die Thatſache nicht zu beſtreiten, daß eine ander: 
weite Organiſation des Reichs Eiſenbahnamtes 
Jeu Langer Zeit geplant it und nur als eine Frage 
der Zeit betrachtet werden darf. Daß die jetzige 
Thitintett der Behörde weitaus nicht den Er⸗ 
a entſprechen kann, welche die Voraus: 
det ing übrer Begründung bildet, iſt eine längſt be: 
kaunte Thaſache In welcher Weiſe den jetzigen 
Mängeln ab gebolfen werden kann, iſt leichter zu 
ertennen, als dem thatſächlich zu entſprechen. Die 
Regierung wird ſicher bemüht bleiben, ihre urſprüng⸗ 
lichen Abſichten bet Errichtung des Reichs⸗Eiſen⸗ 
bahnamts zu verwirklichen. 2 
2 Berlin, 2 September. Die „Grenzboten 
beichäftigen ſich in einem längeren Aufſatz mit „der 
landwirthſchaftlichen Muſter⸗ Enquete in 
Baden.“ Es iſt erklärlich, daß dem gouvernemen⸗ 
talen Blatte in dem Bericht über die Ergebniſſe 
dieſer Enquete Vieles nicht genehm iſt und daß es 
fich bemüht, überall da den Eindruck der ermittelten 
Thatſachen abzuſchwächen, wo derſelbe dem Dogma 
von dem unfehlbaren Ruin der Landwirthſchaft 
nicht gerade günſtig iſt. So gefällt ihm zunächſt 
die ſcharfe Betonung des perſönlichen Moments, 
d. h. der wuthſchaftlichen Ti gtighit des Beſitzers, 
in der Landwirthſchaft ganz und gar nicht. Es 
ſtellt fic) der doch wahrhaftig leicht verſtändlichen 
Warnung des badeſchen Berichts vor der Unters 
ſchätzung dieſes Moments gegenüber, ſo zu ſagen, 
etwas dumm. Es giebt zwar zu, daß ein guter 
Wirthſchafter auf ſchlechtem Boden unter Umſtänden 
beſſere Reſultate erzielen möge, als ein ſchleckter 
Wirthidafter auf gutem Boden, aber das fei ja 
ſelbſtverſtändlich. Wolle dagegen der badiſche Bes 
richt behaupten, „daß es in der Hand des Land: 
wirths liege, auf ſchlechtem Boden und bei ungüns 
ſtigem Klima durch feine perſönliche Tüchtigken 
einer gegebenen Fläche auch nur annähernd ben 
gleichen Ertrag abzugewinnen, welchen dieſe Fläche 
ei gutem Boden und günſtigem Klima unter nor: 
maler Bewirthſchaftung liefern würde“ — ſo könne 
man das unmöglich ernſt nehmen. Wir ratben 
dem Landwieth der „Grenzboten“ doch dringend, das, 
mas die badiſche Enquete in Bezug auf das 
petfinliche Moment gelebrt hat, recht ernſt zu 
nehmen Es tft eine der gefährlich ſten Conſe⸗ 
uenzen der ſocialiſtiſchen Wirihſchaftspolitit, mag 
dieſe nun in der falonfágigen Form des Staats: 
ſocialtsmus oder in der als „gemeingefährlih“ 
amen der Socialdemokeatie auftreten, daß fie 
e 
In 


Die Thorbeit dleſer Richtung bezüglich der Land: 
mwuibiwajt ſchlagend nachgewieſen zu baben, iA 
kein geringes Verdienſt der badifden Er quete, auch 
wenn die „Grenzboten“ ſich ſo ſtellen, als ver⸗ 
ſtänden ſie das nicht. Ebenſowenig macht es Ein⸗ 
druck, wenn das genannte Blatt ſich der That: 
ſache gegenüber dumm zu ſtellen verſucht, daß die 
Engurte fait allenthalben den „Kaufwerth“ als zu 
hoch nachgewieſen hat. Die „Grenzboten“ fragen 
bier bezeichnend, „ob man nicht lieber jan ſollte: 
der derzeitige Ertrag fet zu niedrig.“ Es ſcheine, daß 
der Erbebungsbericht von der Anſicht ausgehe, es 
ſolle von Rechtswegen der Kaufwerth immer und 
unter allen Umſtänden dem Reinerkraae ſich an: 
paſſen. lgerichtig müßte man ein Grundftüd 
das pa eit keinen Reinertrag abwerfe, umſonſt 
erhalten. Hier ſcheint“ — raiſonnirt der geift« 
reiche Kritikus — „doch ein Febler zu ſtecken. Auf 
ſolche Weiſe könnte man ſchließlich der Landwirth⸗ 
ſchaft immer eine ganz hüdſche Nentabilität pore 
rechnen, indem man bei pielsweiſe den Kaufman 
mit zwanzig vervielfältigte, um den Kauſwert 
zu finden, und dann die Behauptung aufftellte, 
der Reinertrag beziffere ſich auf fünf Brocent. 
So haben wohl einige liberale Blatter 
gerechnet, die, angeblich auf die landwirthſchaftliche 
Enquete geſtützt, die Behauptung aufftellten, es gebe 
adelige Gutsbeſitzer in Baden, die aus ihren 
Gütern einen Reinertrag von fünf bis fieben 
Procent zögen“ — Wenn die „liberalen“ Blätter 
ſo gerechnet hätten, wie die „Grenzboten“ ihnen 
dies hier zutraut, fo hätten fie nach Adam Rieſe 
immer genau 5 Proc heraus bekommen müſſen. 
Weder fie noch die badiſchen Berichterſtatler haben 
aber jemals daran gedacht, ſolche Thorheiten zu 
machen, ſondern ſie haben ganz einfach den 
Widerſinn hinreichend bloß geſtellt, der darin liegt, 
wenn Landwirthe, welche beim Ankauf der Grund⸗ 
Rüde deren Reinertrag dem zu gewährenden Preiſe 
nicht zu Grunde legen, dann darüber lamentiren, 
daß der Beſitz ihnen nichts bringe. Wer unver⸗ 
nünftig ſpeculirt, verliert, und wer falſch rechnet, 
at Schaden, mag er Landwirt) fein oder Kauf⸗ 
mann. Es iſt das ſehr unangenehm und wir ver⸗ 
denken es Niemandem, wenn er ſich gegen den Vor⸗ 
wurf fold” ſchlechter . und Wirthſchaft gar 


officiöfen Mittheilungen benutzt wird, fo bedauern wir 
zwar mit jedem Tage mehr eine ſolche Wahl, erinnern 
aber andererſeits daran, daß in den ſiebziger Jahren 
folche Blätter einmal als „Spucknapf“, und ein anderes 
Mal als „Düngerwagen“ bezeichnet worden find, alfo 
als Gegenſtände nützlichen Gebrauchs denen aber 
Niemand nahe zu kommen wünſcht.“ 


Darauf erwidert die „Nordd. ie.“ : 


erlange. Aber mit den Faden hier und in 
Bremerhaven, dem unbeßinderten rd des 
Schiffsverkehrs bis bierber, der Ueberlaffung der 
Zollverwaltung an Bremen und der zug nen 
Revifion der Zollregulative, verzagt er doch nicht 
an der Möglichkeit, Bremens Handel auf ſeiner 
N erhalten gas spent an, daß manche gee 
dente len beleidigen Tönnen, foldie Ausbrüche doc eg Das biefge sn — 2 
dem Gefihtspuntte des buthmeiers aufsufaffen. iepe faßt 87 Heltare und ist damit’ an Aid geräumig 
zum gleichen Niveau hmaßſteigen. Die Antwort auf | genug. Mit 24 Millionen Mark, als der Grenze, 
unfere Frage haben wir alſo noch zu dekommen. Start | bis zu welcher das Reich die Hälfte der Koſten 
der Antwort bringt die „Germania Schimpfworte und übernehmen will, denkt man na den vorläufigen 
Ihlägt einen Halen, beides Thatſachen, welche ibre | Profect Skizzen und Anſchlägen der Techniker zu 
Stellung und ihrem Begriff ven »criſtlichem Gem fin” | reichen. Den gleichen Standpunkt, wie bier der 
nur noch draſtiſcher illuftriren. Senat, wird unſer Abgeordneter im Reichstag ein⸗ 

In der That — recht erbaulich dieſe Rauferct [nehmen und vertheidigen, falls Conſul $. H. Meier, 
und ſymptomatiſch zugleich für die beginnende | wie ſehr wahrſcheinlich, wiedergewählt wird. Man 
Wablagitation. firdlete, daß ein ihm widerfahrenes Unglück in 

* Die zuweilen officlöſen „Perl. Pol. Nachr“ feiner weiteren Familie — es bandelt ſich um ein 
melden: Der Staatsſecretär des Reichs amts des Hallifement in London — den Entichluß erſchüttern 
Innern, Staatsminifter v Boetticher gedenkt in | könnte, in feinem Alter noch einmal durch eine 
den nächſten Tagen dieſer Woche ſich naß Varzin Reichstagswahl zu gehen. Aber bei der Wichtigkeit 
zum Reichskanzler zu begeben. Nach Rückkehr des | der Zollanſchlußfrage für Bremen hat der alte 
Hrn. v Boetticher dürften die Publicationen über [Kämpfer geglaudt, auf dem Kampfplatz nicht feblen 
die Auflöfung des bishericen und die Neuwahlen zum | zu dürſen. 
nächſten Reichstage alsbald erfolgen. Auch in * Seitens der flädtiſchen Behörden zu Bel⸗ 
Belreff des Wiederzuſammentritts des Bundes ⸗ 
raths werden alsbald Beſchlüſſe zu gewärtigen fein. 
Vorläufig if die dritte Septemberwoche für dieſen 
Wiederzuſammentrilt in Ausſicht genommen; an 
Arbeitsmaterial wird es gewiß nicht fehlen, da 
noch mancherlei Vorlagen, die ſchon ſeit längerer 
Beit in den Reichsämtern vorbereitet waren, der 

rledigung durch den Bundesrath harren. 

* Berlin, 1. Sept. Die Meldung, daß die 
Ausweiſung des Berichterſtatters Schloßbauer 
zurückgenommen, iſt unbegründet, ſein Geſuch um 
Zurücknahme iſt abſchlägig beſchieden worden. 

* Der bisherige Abgeordnete Majunke, über 
deſſen Ausſcheiden aus dem parlamentariſchen 
Leben wir berichteten, hat von ſeinen rheiniſchen 
Wählern eine Adreſſe erhalten, durch welche ihm 
das lebbafteſte Bedauern über ſeinen notbgebrun» 

enen Verzicht ausgeſprochen wird. Aus Maſunkes 
Antwort geht bervor, daß dieſer Verzicht ſeinen 
eigenen Wünſchen nicht entſpricht. Es heißt darin: 

Es hat nicht meiner perſönlichen Neigung ent⸗ 
ſprochen, ſchon 10 aus meiner literariſchen und parla⸗ 
mentariſchen Stellung zu ſcheiden, indeß als katholtſcher 
Prieſter erkenne ich in dem Wunſche meines Biſchofs 
Gottes Stimme, und werde ich gern und freudig 
dem an mich ergangenen Wunſche Folge leiſten.“ 
Weshalb Herr Majunte wahrſcheinlich gehen muß, 
haben wir jeiner Zeit erwähnt. Er war in manchen 
nichlkirchlichen Fragen mitunter zu demokratiſch und 
durch kreuzte zuweilen durch feine Correſpondenzen 
die Windtborſtſche Diplomatie. 

* Wie das „B. T“ erfährt, bat der Kaiſer 
das Entlaſſungsgeſuch des Directors des 
Reichs⸗Geſundheits amtes, Geh. Ober Regierungs⸗ 
Raths Dr. Struck, genehmigt. Ueber feinen 
Nachfolger verlauter noch nichts Näheres. 

* Wie die „Elberf. Zig.“ meldet, fol Herr 
Albert Träger (letzt Vertreter von Berlin) als 
Candidat der deutſchfreifinnigen Partel für die 
bevorftebende Reichstagswahl in Elberfeld⸗Barmen 
aufgeſtellt werden. 

Aus Bremen, 31. Auguſt, wird der „N. Ztg.“ 
geſchrteben: Der Senat hat die Bürgerſchaft nun 
erſucht, ihn zur Stellung des Antrags auf Gin: 
tritt Bremens in's Zollgebiet zu ermächtigen. 
Er bedauert, daß der zukünftige Freibezirk nicht 
unter dem ſtaatsrechtlichen Schutze einer Ver⸗ 
faſſungsvorſchriſt ſtehe, daß bier im Freibezirk die 
Export Induſtrie nicht zugelaſſen fet, daß der Frets 
bezirk ſich nicht auf ein ſchon entſprechend bebautes 
Stück am linken Weſer⸗ Ufer erſtrecke, und daß man 
vom Reich keinen feſten runden Koſtenbeitrag 

ältigen, ſelbſtloſen Liebesbeweiſe übt, die be: 
ae Hände nicht erſetzen können. Alles, was 
ahrelang in ihr geſchlummert und zurück⸗ 
gedrängt worden, trat jetzt, wo fig 1 Herz 
einmal geöffnet. in leiſen, traurigen Worten 
über die Lippen. Ohne Bitterkeit und Anklagen 
entrollte fie ihrem Gegenüber die Bilder ihrer Ver: 
angenbeit. Auch der unglücklichen Mißgeſtaltung 

ret Figur that ſie Erwähnung, ohne wie einſt in 
falſcher Scham darüber zu erröthen. Sie nannte es 
eine Prüfung Gottes, vielleicht dazu auferlegt, ihr 
den Mangel aller jugendlichen Freuden, welche die 
häuslichen Verhältniſſe gebieteriſch unterſagten, 
Bene fühlbar zu machen. Sie habe dadurch von 
Kindbeit an Genügſamkeit gelernt; ſtilles Schaffen 
im kleinen Reich hätte fie zufrieden und ruhig ge⸗ 
macht, auch glücklich, wenn nicht die leidigen Geld⸗ 
ſorgen wären. So ſprach ſie lange, und machte 
dadurch den Arzt, der ihr mit ſtiller Rührung gue 
hörte, e ihrem wahrhafligen Vertrauten. 

„Sie ſelbſt ſind ein glänzender Beleg für das, 
was Sie geſagt“, verſetzte er, als fie ſchwieg. „Sie 
haben ſtandbaft geduldet, thatkräftig gehandelt, Sie 
find eine Heldin, Fräulein Theo!“ 

„Ein beſcheidener Begriff, wenn Sie mich dazu 
ählen. Da ſehen Sie“ — ſie hielt ihm ibre weiße 

and bin, auf der ein Thränentropfen blinkte — 
„das dürfen doch Heldinnen nicht! 

Dabei ſuchte ſie ihre Bewegung hinweg zu 
lächeln, während er, unwiderſtehlich getrieben, ſeine 
Lippen auf ihre zarten Finger drückte. 

Er bezwang die heiße Sehnſucht, ihr fetzt 
Worte zu ſagen, die ſchon 1 in ſeinem Herzen 
geſtanden. Bei ihm würde fie Rube, Behaglichkeit, 
ein ganz ſorgenfreies Leben haben, er, der gut⸗ 
fituirte, wohlhabende Mann, könne auch ihrem 
Vater helfen; aber dies alles durfte er ae etzt 
nicht zu ihr reden, ſie wäre fähig, ſich für die 
Familie aufzuopfern, und der Doctor wollte für 
ſeine Liebe doch etwas mehr als nur Dankbarkeit. 

„Sie vergeſſen, daß meine Heldin ſoeben 
eine ſchwere Krankheit überſtanden“, ant: 
wortete er, ernſt fügte er hinzu: „Da Sie 
mich Ihren Freund nennen, werde ich deſſen 
Rechte von jetzt an vollauf in Anſpruch nehmen, 
werde als Arzt und Freund darauf befteben, 
daß ihre vornehmliche Sorge die Pflege 
Ihrer zarten Geſundheit ſein muß. Au 
meinem Hofe läuft, wie ich bemerkt, ein Vol 
überzäbligen Federviehes umher, wollen Sie 
mit helfen, dieſe Drohnen aus der Behauſung q 
vertreiben. O, keine Einrede“, wehrte er ab, als 
Theo einen Verſuch machte, „Sie müſſen mir dieſe 
kleine Aufmerkſamkeit als ſchwachen Beweis meiner 
Dankbarkeit für Ihre ſtets bereite Hilfe in meinem 
verwahrloſten Haushalte ſchon erlauben. — Was 
aber Ihre Fräulein Schweſter betrifft“, fuhr er ab⸗ 


ankreich. 
* Ein Correſpondent der K 3, giebt derſelben 


folgende Ueberſicht über die Part 

; Miniſtertelle republikaniſche ines Qe 
National, 2) Le Petit National, 3) L'Opmion, 
4) L Opinion National, 5) La Pak, 6) Paris, 
7) La Preſſe, 8) La République Francaise, 9) La 
Petite République Francatfe, 10) Le Siecle, 11) Le 
Temps, 12) Le Voltaire. 

Unabhängige republikaniſche Blätter von ge: 
mäß igter Färbung: 1) Journal de Debats, 2) !’Cho 
de Paris, 3) Le Gil Blas, 4) Le Matin, 5) Le 
Petit Journal, 9 Le XIX. Siécle, 7) Le Petit 
XIX. Sikele, 8) Le Soir. 9) Le Telegraphe, 10) La 
Ville de Paris. 

Radicale Blätter: 1) Le Courier du Soir, 
2) L'Evenement, 3) La France, 5 La Juftice, 5) La 
Lanterne, 6) La Marſeillatſe, 7) Le Mot d'Ordr⸗, 
8) Le Petit Barifien, 9) Le Radical, 10) Le Rapp. L, 
11) Le Reveil, 12) La Verite. 

Communſſtiſche und anarchiſtiſche Blatter: 1) La. 
Bataille, 2) Le Cover, 3) LIIntranſigeant, 4) La 
République Rabicale, 5) Le Cri du Peuple. 

Bonapartiftiſche Blätter: 1) Le Petit Caporal, 
2) Le Eonftituttonnel, 3) La Liberié 4) La Patric. 
5) Le Pays, 6) Le Peuple. o 

Royaliſtiſche Blätter: 1) Le Figaro, 2) Le 
Francais, 3) Le Gauloi3, 4) La Gagerte de France. 
5) Le Moniteur Univerſel, 6) Le Petit Moniteut 
Univerfel, 7) La Petite Preſſe, 8) Le Soleil, 

Specifiſch ultramontane Blätter: 1) La Defenſe, 
2) Le Monde, 3) L'Univers. 

Die republikaniſchen Blätter erſcheinen in 
1193500 Exemplaren, die anttrepublikaniſchen 
Blätter in 339 000 Exemplaren. 


E Rußland. á 

* Mad Mitthetlungen galiziſcher Blätter iſt in 
Warſch au eine polizeiliche Verordnung erfchienen, 
derzufolge während der dortigen Anweſenheit des 
Zars in jenen Gaſſen, welche der Zar vom 
Belvedere aus pajriren wird, die Hausthore und 
guie geſchloſſen fein müſſen. Von 11 Ubr 
tadt3 an werden Rrgierungsbeamte mit 
tärtſcher Beglitung durch die Stadt patrouilliren. 
Die Stelle der gewöhnlichen Conducteure der 
Tramway werden Boltzet Beamte einnehmen, telde 
lid bereits hiefür einüben Zur Aufführung der 

riumphpforte auf dem Alexanderplatze wurden a 
— 

„Ein wenig“, meinte der Doctor Berger 
65er , das d ñ 
„O, da tren Sie nicht“, proteſtirte fie 
eifrig. en iſt gut geblieben, trotz der nad: 
ſichtigen Erziehung; denn was bier darin gefiin: 
digt, wurde drüben von der klugen, gütigen 
Hergoain wieder gut gemacht. Phantaſiebegabte, 
reichangelegte Naturen wie die ibrige leger ſelten 
Werth auf müßiges Genußleben, und desbalb blieb 
fie im dem üppigen Reichthum und Wohlleben 
drüben vollſtändig genügſam und natürlich. Sie it 
alſo nicht eitel, nicht oberflächlich, auch nicht cin 
wenig, Herr Doctor.“ 

„Ste plaibiren fo warm, daß ich überzeugt 
bin“, erwiderte der Arzt lächelnd. „Werden Sie es 
aber nicht gleich mir rathſam finden, Fräulein 
Iſabella ins Vertrauen zu ziehen?“ 

” feit heute erft, doch bin ich an den 
Willen meines Vaters gebunden; dieſen unzzu⸗ 
ftimmen, foll vorerſt meine Aufgabe fein.” 

„Recht fo. Hernach wird die junge Dame 
ibren Einfluß auf den Vater nutzbringend an⸗ 
wenden, die Einkäufe werden beſchränkt, ſo kommen 
Ste, wenn auch langſam, vorwärts. Nur Muth, 
liebes Fräulein. Und nun leben Sie wobl!“ 

Er erhob fich, um Abſchied zu nezmen. Draußen 
ſchellte es, leichte Schritte ließen ſich hören und 
nun erſchien im Rahmen der Thür der Gegenſtand 
der eben ſtattgefundenen Beſprechung, Theos junge, 
ſchöne Sch weſter. 

Wie ein freundlicher Sonnenſtrahl glänzte fie 
in das Gemach hinein. Sie begrüßte den Doctor, 
der nach feinem Hut und Stock umherſuchte — 
Dinge, welche draußen ganz ordnungsmäßig neben 
dem Paletot hingen — das erſtaunte Geſicht Theo's 
aber nahm ſie in beide Hände und küßte es mit 
anfter Innigkeit. Eine zärtliche Schweſter war 

e, das wenigſtens mußte ſich der Doctor bet all 
ſeinem Vorurtheil bekennen. noe 

„Du wähnteſt mich nod auf dem Eiſe, nicht 
wahr?“ ſprach ſie, ihre Mantelkleidung ablegend, 
„ich komme auch ſoeben daher; das Felt iſt dort zu 
Ende, der Regen hing der Geſellſchaft zuletzt über 
dem Kopf, und Alles hat ſich ſchnell davon ge⸗ 
macht. Ich auch, und zwar mit Urlaub auf vier⸗ 
undzwanzig Stunden. Meine Herzogin fagt ja 
niemals Rein, wenn ihr gabmes Vögelchen aus» 
fliegen will, fie weiß doch, daß es immer wieder in 
den goldenen Käfig zurückkehrt.“ 

Doctor Berger fühlte ſich in Iſabellen's Genen» 
wart ſtets ein wenig bedrückt und verlegen. Ihr 
lebhaftes Sprechen, ihr Abſchweifen von einem 
Thema auf das andere verwirrten ibn. 

Ee empfabl ſich, indem er Theo die Hand 
gab und Iſabella eine etwas ungeſchickte Verbeugung 
machte. 
„Bitte dieſe Thür, lieber Freund“, bemerkte 


ſettige Verhälrniß, wie die „Germania“ heute gegen 
die „Nordd. Allg. Ztg.“ zu Felde zieht. 

Letztere batte das Centrum bezüglich feiner Stel⸗ 
lung zum Septennat inter pellirt. ie „Germania“ 


deutſchen dieſen Dienſt zu leiten, als das Blatt ja 
wobl weiß, daß wir es ſchon oft für das ohne Huse 


drüdli 
gerechnet haben, daß auch die „Norddeutſche“ für den⸗ 
ſelben einträte, welche alles berabdrüde und erſchwere, 
was fie in die Hand nimmt. Zum Ueberfluß haben 
wir zu der Qnalificirung der „Norddentſchen“ 


per ſonliche Leiſtung und Verantwortung des 
dividunms nicht genügend in Rechnung zieht. 


—————— TET 
von der tiefen Thalſohle bis zu den zackigen 
Kämmen. Keine Vorböhen ſchieben ſich ins Thal, 
nichts mildert den Uebergang, keine Thalbuchten, 
keine Waſſerſpiegel verleihen der Romantik des 
Gailtbals anmuthende Züge. 

Derlei Panoramenberge, ſelbſt der Rigi nicht 
ausgenommen, find ſonſt eigentlich wenig nach 
unferm Geſchmack. Die Bildwirkung wirkt ver⸗ 
kümmert wo der begrenzende Rahmen fehlt, wo die 
Einzelbeit ſich nicht geltend zu machen im Stande 
it in der großen allſeitigen Ueberſchau. er 
erinnern ſolche Rundſichten, bet denen Alles in eine 
gleichmäßige Lufiperipective fällt, an ungeheure 
Reliefkarten, denn ſelbſt die Beleuchtung, ſelbſt die 
berühmten Auf: und Untergänge der Sonne, 
die Totalwirkung wenig zu beben. Ein abge⸗ 
ſchloſſener Blick in ſchön umrahmte Landſchaft, die 
Sicht auf ein Gletſchermeer, in den Suche der 
Jungfrau, auf einen See, in ein von Hochgebirgen 
abgeſchloſſenes Thal zieht unſer Geſchmack weit 
jeder ſolchen umfaſſenden Rundſicht vor Dennoch 
teut uns die Beſteigung des Dobratſch keinen 
Augenblick, ſchon deshalb nicht, weil wir hier Ein⸗ 
blick in einen Theil der Oſtalpen erhalten, der nur 
wenig bekannt it, des Intereſſanten und Schönen 
a eben fo viel bietet, als alle anderen Alpen⸗ 

eviere. 

Das Eſſen mundete trefilid, hätte gewiß auch 
einem weniger hungrigen Magen geſchmeckt und 
ebenſo der rolhe Wein aus Steiermark oder von 
dem nahen Littoral der Adria. Gar zu lange 
durfte man allerdings nicht oben verweilen, denn 
ein mindeſtens fünfſtündiger Weg war noch . 
zulegen und aus den Graniten quollen plötzlich 
ſchwarze Wolken hervor, die auf ein nabes Gewitter 
ſchließen ließen. Auch der Kalk antwortete bald 
durch Bildung von lichtgrauen Nebel maſſen, die 
um die Häupter der Karawanken ſich ballten, vom 
auſſpringenden Winde losgeriſſen wurden, aber 
einige kleine Fetzen des Dunſtſchleiers an den bg be 

aden hängen ließen. Es blieb aber bei der 

robung. Sah man beim Abſteigen hier und dort 
auch einen Strichregen niedergehen, ftreifte gelegent⸗ 
lich auch wohl ein kurzer Sprübregen unferen 98 
fo ſchadete das nichts, brachte ſogar noch bübſche 
Lidteffecte in die Landſchaft. Nach wenigen 
Stunden, in dem Alpendörſchen Heili engeiſt, 
konnte man ſich wieder an einem Krügel Kärtner 
Lagerbier erquſcken, wieder begleiteten die dieſer 
Gegend eigenthümlichen Kreuze unſern Heimweg, 
die mit einem breiten Schindeldach verſehen, irgend 
ein Andacktsbild bergen. Es dunkelte noch lange 
nicht, als die Kellnerin im Biergarten unſeres Gaſt⸗ 
bofs in Villach die eben verfaßte abendliche Speiſe⸗ 
karte brachte. 


auch dieſe Welt der Granite und Gneismaſſen, die 
dich übereinanderthürmen, den Lauf der Drau be: 
gleiten, iſt ftattlicy genug. Dunkel im Farbenton, 
an den Hängen bewaldet, droben mit kurzem 
Alpenraſen bedeckt, dann a bis zur Schneegrenze, 
eben dieſe Granitberge da in ernſter, ruhiger 
Majeſickt, alle Umgebung beberrſchend, in klarer, 
reiner Schönheit. Doch erſt der Gegenſatz bringt 
td Diefe Wirkung hervor. Im Süden und 
. Ofen ſtarrt das Kalkgebirge auf, die wild bewegte 
Romantik neben jener klaſſiſchen Einfachheit. Erſt 
von 05 aus vermögen wir jene zerriſſenen Wände, 
die ſäh aufſchießenden See die zerborſtenen 
Kämme ganz zu überblicken, kahl, rötylich in der 
Sonne ſchimmernd, über einander ſich thürmend 
wie die erftarrten 3 * des vom Orkan gepeitjchten 
Meeres. Nicht nur die nahen Karawanken liegen 
vor uns, auch ihre Nachbarn, die Kalkalpen des 
venetianiſchen tiaul, deren ſcharf gezahnte Rámme 
den Süden füllen, geſellen fide zu Dolomiten und 
zu jenen kramiſchen Karawanken, die uns vorher 
allein ſchon ſtark imponirt haben. 
So iſt der ganze weite Horizont umlagert mit 
Gebirgsmaſſen von bervorragender, durch den 
Contraſt noch gehobener Schönbeit. Ich wüßte 


dle da breitet ein freundliches Idyll fice aus, 
Amſchloſſen von dem Rahmen des Hog A 
Aber ſelbſt in den Thalblicken kommt der Gegenſa 
zzwiſchen Granit und Kalk zu lebhaflem Ausdruck. 


Wenden wir den Blick von der Draulandſchaft im | 1e Pflicht und Liebe. lenkend fort, „ſo ſcheint es mir doch wohl noth: | Theo lächelnd, den retirirenden Doctor in ſeinem 
Norden ſüdwärts, wo das Gailthal unmittelbar Bon H. Balmés Bayfen. wendig, a dieſe mit den nächſten Familtenange: | Laufe bemmend, „dort gelargen Ste auf Umwegen 


m Fuß des Dobratſch ſich hingiebt, fo ſtarren auch 
dort die bizarren, 1 modellirten Alpen: 
zalke unk entgegen. Der Dobratſch ſelbſt, zur 
Drau fanjt abtallend, klüftet ſich hier zu gerriffenen 

e ae 

ahrhunde 0 eſe 

Cbaos geſchaffen baben. An der andern Uferwand 
des Warithals erheben ſich die Rartserge ſenkrecht 


in die Küche.“ 

„Ja ſo; von drei Thüren die richtige heraus⸗ 
ufinden, dazu kann man einen Ariadnefaden 
rauchen“, meinte der zerſtreute Herr, jetzt auf den 

Flur binaustretenb, wo ihm Liſette half, bar 
Richtige von dem Unrichtigen zu unterſcheiden. 
(Fortſetzung folgt) 


legenheiten vertraut gemacht wird, alt genug iſt ſie 
doch, eng 11 nm vielgeptüſten Schweſter 
mit tragen helfen zu können.“ 

„Das klingt ganz wie ein Vorwurf für Iſabella, 
vieleicht baben Ihnen meine erregten Morte vorbin 
ein falſches Bild von ihrem Charakter gegeben. Sie 
balten fie ja gar für eitel, oberflächlich, ohne Tiefe 
des Gemüthes, Herr Doctor?“ 


der 
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tt uns melden. 
Carl Gottlieb Steffens u. Söhne. 


frei in Käufers Haus geliefert die 
Aotiva. per 30. Juni 1884. Passiva. orftverwalt. came lee Bor. E epr. muff. Erzieherin (evang.) 
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Die Uebereinſtimmung vorftebenten Abſchluſſes mit den Geſchäftsbüchern wird hiermit atteſtirt. 


Debet. 


An Jutereſſen⸗Con to 
„ Vortrag 


A E 


Zwangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
unn 6. Ger na E 187 
ll urgftrape a au 
den Namen ber Bananfieber Friedrich 
und Mathilde Amalie Loniſe geb. 
Neumann adoptirte Bauerheim⸗ 
Schulz'ſchen Ebelente eingetragene und 
Altſtädtiſchen Graben Nr. 85 belegene 
Grundſtück 
am 3. November 1884, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsflelle — verſteigert werden. 

Das Grundftiid, mit emer Fläche 
von 1 Ar 15 Quadrat⸗Mtr., iſt mit 
1290 K. Nutzungswerth zur Gebäude: 
ſteuer veranlagt. Ang zug aus der Steners 
rolle, beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblatts und andere das Grundſtück 
betreffende Nachweiſungen, ſowie be: 
ſondere Kaufbedingungen können in der 
Gerichtsſchreiberei VIII., Zimmer Nr. 10, 
eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
gefordert, die nicht von ſelbſt auf den 
Erſteher übergehenden Anſprüche, deren 
Vorhandenſein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht hervor⸗ 
ging, insbeſondere derartige Forderungen 
von Kapital, Zinſen, wiederkehrenden 

ebungen oder Koſten, ſpäteſtens im 
erſteigerungs⸗Termin vor der Auf⸗ 
forderung zur Abgabe von Geboten 
anzumelden und, falls der betreibende 
Gläubiger widerſpricht, dem Gerichte 
e zu machen, widrigenfalls 
ieſelben bei Feftftellung des geringften 
Gebots nicht berüdfichtigt werden und 
bei Vertheilung des Kaufgeldes gegen 
die berückſichtigten Anſprüche im Range 
Langen che das Gigenth 
iejenigen, we a enthum 
des Grundſtücks beanſprachen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver: 
eigerungstermind die Eiuſtellang des 
erfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das Kauf⸗ 
geld in Bezug auf den Anſprach an 
die Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilang 
des Zuſchlags wird (9303 
am 4, November 1884, 
Mittags 12 Uhr. 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 6, ver⸗ 
kündet werden. 2 

Danzig, den 22, Auguſt 1884. 


Königl. Amtsgericht XI. 
Bekanntmachung. 


unſer Geſellſchaftsregiſter 111 heute 
ER oe 276 bei der Handelsgeſellſchaft 
A. H. Bretzell folgender Vermerk ems 
etragen: 
n Die Geſellſchafter Carl Herrmann 
Pregell und Herrmenn Ernſt 
Ferdinand Pretell find verſtor⸗ 
den. Die alleinige Befagniß der 
Wittwe Marte Rofaite Pretzell, 
geb. Monglowskt die Geſellſchaft zu 
verticten, uf erloſchen, dagez en ſteht 
dem Geſellſchafter Ernft Anguft 
Pretzell die alleinige Befugniß zu, 
die Geſellſchaft zu vertreten. 
Ferner iſt ebenfalls heute in unſerem 
Procurenregifter sub Nr. 352 die Bros 


cura des Eruſt Auguſt Pretzell für | = 


die Firma A H. Pretzell gelöſcht und 
ebendaſelbſt die Procura der Wittwe 
Marie Nojaiie Pestzell, geb. Mon: 
glowekt in Danzig für riefelbe Firma 
sub Nr. 673 eingetragen (9203 
Danzig, den 28. Auguſt 1884. 


Königl. Amtsgericht X. 


Weichſel⸗Eiſenbahn⸗ 
Verband. 


Vom 13/1. Oetober cr. werden die 
im Special Export, Tarif 
13./1. Anguft cr. enthaltenen Fracht⸗ 
fäge für den Getreidecertehr zwiſchen 
Kiew Fluß — Station der raſſiſchen 
Süd⸗Weſtbahnen — und Dauzig ſowle 
Neufahrwaſſer auf Rbl. 84,50 und 
di, 69,56 dezw. Rol. 84,50 und 
4 71,70 erhöht. (929 
Danzig, den 1. September 1884. 

Die Direction 
der Marienburg⸗Mlawla'er 
Eiſenbahn, 


Namens der Verband: Verwaltungen. 
T 


Bekanntmachung. 


Die Lehrertelle in Paſewark 
mit welcher ein Geſaumteinkommen von 
900 A. incl. Wohnung und Feuerung 
verbunden iſt, ſoll fofort anderweitig 
— > werden. (9133 
ewerber um dieſe Stelle wollen 
ibre Meldungen unter Beifügunz von 
Befäbionngs⸗ und Fübrungs s Atteſten 
binnen 3 Wochen bei uns einreichen. 
Danzig, den 27 Auguſt 1884, 


Der Magiſtrat. 


vom 


| 
| 


Schwetz, den 22. Auguſt 1884. 


gez. Otto Becker 


gerichtlich vereibeter Bücher⸗Reviſor in Marienburg. 
Gewinn- und Verlust-Conto. 


a 2 
Y a 2128 E Ber Betriebs⸗Conto Gewinn 
eee 3366 88 | 
5490 23 | 
Bekanntmachung. Wir beabfichtigen die 
Die hieſige . Lieferung von: 


a 


1200 Miter Schienen, 
200 Stück complette Laſchungen 
incl. Schrauben, 
a 250 Stück Schieuennägel, 
1 St. einfache Weiche, 
ca. 500 St. Schwellen, 
ganz oder getheilt in Submiſſion zu 


wird mit dem 28. November d J. 
erledigt. Das Einkommen dieſer St fe 
iſt 1672,50 1 Bewerber um viele 
Stelle wollen bis ult. September d. J. 
bei dem Stadtverordneten = Bortred r 


Klein ſich melden. (9301 
vergeben u. bitten uns Offerten darauf 


Tolkemit, den 1. September 1804. 
Der Stadtverordneten⸗Vorſteher bis zum 8. Septbr. cr. 
hierſeiend zugeben zu laſſen. 


Gewerbe⸗Ausſtellung z 


verwen dend aterial ka braucht 
zu Marienburg werdende Material kenn gebram 


feu, muß aber eine derartige 5 — 
täglich seöfne von 8 Ubr feu bis beit baben, daß die Königl. Eiſenbahn⸗ 
bends 10 Uhr. 
Abends Concert und electrifche 


Dir ction zu Bromberg gegen deſſen 
euchtung. (8584 


Verwendung in Bezug auf Betriebs⸗ 
Bel 
Letzter Tag Montag, 8. Septbr. 


ca. 


— 


ſicherheit nichts einzuwenden hat. 
Lieferung muß innerhalb 10 Tagen 
nach ertheiltem Zuſchlag franco Bm 


Während meiner Abweſenbelt wurden bei erfolgen. (927 
mid) altıch vertreten bie Herren Zuckerfabrik Sobbowitz, 
Dr. Piwko, Langenmarft 27, Sobbowit. 


Dr. Wallenberg, Hl. Geiſtgaſſe 81, 


Dr. Kohtz, Brodbänk 9, r 
De: Köhn, Milälanenale, 2, J. Lulkowski, 
r. SOharifeno x ‘ 3 4 

gaffe 5. * Ina * Malermeiſter, 


Heilige Geiſtgaſſe Nr. 97 
empfiehlt ſich zur Ausführung von 
Malerarbeiten jeder Art. (9058 
Here Schmerzen ziehe ich und plom⸗ 
bire Zähne, fertige goldene Patent⸗ 
8 biffe, Obduratore und künſtliche Augen, 
die ſich mitbewegen; ferner fertige ich 
einzelne Zähne und Gebiſſe ohne Platte. 
Die Preiſe werden auf das Billigſte 
berechnet. Gefällige Aufträge erbittet 
F. F. Schröder, Dauzig, Lananafle 10. 


Dr. Scheele. 
Klabierunterricht 


mird fireng und gewiſſenbaft ertheilt 
Empfehlungen ſtehen zur Seite. Honor. 
16 Stund. 10 M Anmeld. erb. Vor⸗ 
mittag 9-11 Uhr. 


» Arndt, 


Hundegaſſe 53, II. 


Conservatorium für Musik in 
Königsberg i. Pr. 
Das Wintersemester 1884 85 beginnt 
am 1. October. | 


Anmeldungen werden möglichst frühzeitig erbeten. Sprech- 
stunden des Vorstandes an allen Wochentagen zwischen 12 u. 1 Uhr. 
Programm und Stataten der Anstalt sind von der Musikallenhandlung 
Bon (Br. Gutzeit) zu beziehen, (8163 


Mónigsberg, im August 1884, 


Die Direction. 
Leimer. 


Wegen zahlreichen Bulprudes 


bin ich noch bis Sonnabend Mittag, den 6. September in Danzig im 
Hotel „Zu den drei Mohren“. Ohne ſchneiden entferne ich braune 
und Leverfletes, angeborene Male, Warzen, jeden Auswuchs an 
der Nafe, im Geſicht, ſowie am Körper durch Ueberſtreichen einer Tinctar 
obne datz eine Narbe zurückbleibt. Auch bei. ich Hühneraugen und ein 
gewamſene Nägel. Sprechſt. tail. von 9 bis 1, Nachm. v 1 bis 6 Uhr. 
C. Kliesch, Gpecialift u. appr. Hühnerangen⸗Operateur. (19 jährige Praxis). 
Bobubatt in Breslau. Zablreiche At eſte von hohen Herrſchaften lieg. 3. Anſicht. 

77 / / 0 “Y Preis d. gód. Bandes nur 1 Mark 

follecion, \ponann 


Neueste Kataloge, jeden Litt Beda befriedigend, gratis d. 
A. Schroeder 


(früher Ober kellne: in Hotel de Berlin) 


Danzig, Holzmarkt Nr. 7, 


empfiehit fein aus 20 Zimmern beſtehendes, mit allem 
Comfort ausgeſtatten Hotel, verbunden mit Reftanrant, 
dem geehrten reiſenden Publikum unter billigher Preis; 
berechnung angelegenilichſt. 
DOS” Hotelwagen an jedem Zuge. OG 


2 


ef 
e 


ötel d'Oliva, 


Franz Werner’s 


Ebromo- Photographie. 
Studienkasten J. II. III. 


ſowie ſämm t iche Chemifilien und Utenſilien zu Fabrikpreiſen. 
Alleinige Agentur für Danzig bei (9041 


W. F. Burau. 


E ͤ KV y b ³˙¹·—ddꝛà TCKTELFENERSREERN 
 Blookers holland: Cacao 


das beste leichtlöslichste fabrikat, ist preisgekrönt mit 
wielen goldenen Medaillen. ½ Ke genügt für 100 Tassen. 
‘Morrathig in’allen.feinen Geschäften.der Branche. 

® Fabrikanten 8 C. Blocker, Amsterdam: 


u für Rangirbetrieb sn | 


ch 
Kieler Sprollen 


erhielt und empfiehlt (9309 


J. G. 
Raſirmeſſer eig. Fab. 


u. Raſirmeſſer⸗Streichriemen 


„% „ 


unter Nr. 9253. 


Erfolge betriebenes 


dingungen zu verpachten. 
Werkſtatt u. 


jedem anderen Ge 


kaufen geſucht. 


Amort, 
Langgaſſe 4, 


unter Nr 9263 einzureichen. 


empfehlen (9269 


Sattler- und 
Wagenbau-Geschäft 


bin ich Willens zu anuebmbazen 2 


Räumlichkeit eignet ſich zu 


tad 
swerth zu verkaufen. 
Näberes in der Exped. dieſer Ztg. 


. ᷣ ͤ — 
Mem jeıt vielen Jahren mit gutem 


Vorfädtiſchen Graben 29. 


—— — — —U— ee 
GA bm Willens mein Grundſtück 
Wordel Nr. 1, Danziger Nehrung, 
3 Hufen culmiſch, mit auch ohne In⸗ 
ventar, wegen Krankheit meiner Frau, 
aus freier Hand zu verkaufen. 
8222) Adolph Ott. 
(a noch gut erhaltenes Sattelzeng 
oder auch nur ein Sattel wird zu 
1 Offerten mit Preisan⸗ 
gabe ſind in der Erpedition d. Zeitung 


Locomobile. 


Eine kleine Locomobile oder 
ein Dampfkessel zum Betriebe 
einer Dampfpumpe gesucht. 


ein. 
B. S. 


ie 


A E 


$) ninia id mm 1. 
enfion zu nehmen. 


pofil. 


* 
bat, 


als Hauslehrer in einer 


Familie, oder als Nechunngs⸗ 
ter — am liebſten in einer Buder 
fabrik — au 


Etwaige diesbezügliche 
an Zieglermei 
per dan we tien 
ine Plätterin wün i 
€ Tage in d. Bode ter demo . 
11 21 . zu übernehmen. Dieſ. u. 
d. J. Art f. 
an. Zu erfragen Holzaoſſe 8, 1 Tr. _ 


eftellt zu werben. 

Einfendungen 

in Czarlin 
(9245 


Wäſche im Haufe y. plätten 


i Gymnaſiaſten aus guter Familie 
i October in 


randenz. (9257 
; Pfarrer Ebel. 
bis zwei Kuaben von 9 bis 12 


E gaben finden freundliche Penſion 
e Gell Adreſſen unter Nr. 9285 in 
der Erpedition dieſer Zeitung erbeten. 


arrerfamilie. 


Venſtonäre 


Off. sub T 3027 an Haasen- finden freundliche Aufnahme Wbega- 

W. Krone & Sohn, stein & Vogler, Köln. (9236 Safe 11 b. bei 7 (9907 
2 Ein Meiner Dampfteſſel, Mc Dauss, 

Aprikosen paſſend zum Viehfutterdämpfen hat _ Lehrer am ftädtifchen Gummafinm. _ 

zum Einmachen empfiehlt die Obſt⸗ billig zu verkaufen (9167 Les Zim 72 iſt eine Wohnung ans 

banblung Ketterhagergaſſe 1. Guſtav Wald, Zimmern und Zubehör zu verm. 


9305) 


intranben, Pfirſiche od. Zwetſch⸗ 
ken, ein 10 Pfd⸗Poſtk orb porto 
2,70 & geg. Nadn. od. Einf, b. 2 
von 3 Körben 20 2 per Korb billiger. 
Anton Tohr, 1 t, Werf 


My 


Suli- Saat Weisen, 
von Original⸗Saat. 


„Dieſer Weizen, ca. 136 Pfund bol. 
wie zend, hat den Vorzug, daß er bei 
gleichzeitiger Aue ſaat mit anderen Sorten 
um 14 Tage früher reift, hat in bieſiger 
Provinz ſelbſt unter ungünstigem 
hältniß vorzügliche Erträge gegeben. 

Preis 200 M. per 1000 Kg. ab 
Station Lindenan Weſtpr.; Muſter er⸗ 
hältlich 


Hodam & Stoermer, 


Berent Weſtpr. (9240 

Dom. Siecklin (67700 gentil eee 

8756) Preuß. Stargardt. bot gud, 2 Sabre tm Stary 
IOC)? las PLENO) NR TL u- Ge eweſ., | 
Weiden: FafHinen und J. Sen, Ber. Oritcohe dr” (sp 


bof be 
150 Briefmarken für 

alle verschieden, z B. 
Cap, Indien, Chili, Java, Brachwg, 
Austral,, Sardin., Rumän., Spanien, 
Vict.. ete 


tima Kaddigbeeren 


a Bir. 4 4 franco Bahnhof Ortels⸗ 
burg hat abzugeben Apotheke Willen: 
berg, Oflpreußen. (9258 
Porzellanmalereien, Radirungen 
in Landſchaften und N 
gut und fanber ausgeführt bei 


0. Kauer, Jopengaſſe 24. 


Paar 7 M, 
Watkowitz, Nicolaiten. 


ahrmarkt. Bs 1 ) 
3 Offerten Tunnel Hotel du Nord, auch für kurze Zeit frei. (9172 
Tilſit. (9232 Jansson. 


= : 
Deutſche Schaumweine 
durch natürliche Gährung aus 
reinem Traubenwein geuau 
wie franzöſiſcher Champagner 


bereitet und guter Erſatz dafür 


. 


Comtoir: Franengaſſe 13. 


Koſtrömer Saatweizen 
Zeeländ. Saatroggen 


lagern zum Verkauf in Rexin per 
Prauſt. (8857 


Sand- W 


in beſter Qualität offerirt zur Saat 


geſchälte Bandſtöcke 


bat zu verkaufen Fibelkorn in 


bei 


Ailesburry⸗Enten, 


elen 
Silber werden bie Hd. Preiſe 


gezahlt. Noſenſtein, 9234) Neumark Wſtpr. 
welier, Golbdidmiehenatie 5. (Gi junger Dann, 27 Sabre alt 
(Christ) ſucht, geſtützt auf genügende 
Ich ſuche eine anſtändige Renutniffe_in der Mannfactur⸗ u. Modes 


Sing⸗Geſellſchaft 


von ſofort ob. zum hieſigen großen 


B. Gersdorff. 
Y, Lotterie -⸗Lons 


auf ein ländliches 
Adreſſen unter 
Exped. d. Ztg erbeten. 


empfehlen (8454 
Gebrüder Horbl 
in Geifenheim, 

Schanmwein = Kellerei. fündig an i 

auf dieſem Wege eine 


mögen von 

fr. 
Abu. 
emzureichen. 


chetz, 
ungarn. (8943 


erfie Abſaat 


gründlich verſteht und nach 


Bedingungen per 15. 
1. October er. 
Stellung. 


Ver» 


durch 


monatliche Remuneration 


Danzig, (9297 


Mertecte Köchinnen, 


häuer, Bortrhoifenoafle 6. 


ur mem Bude, 
ModewaarensG 


eizen 


Warm⸗ 

gue Brauer 
geſucht. Meldungen mit 
Zeugn 
dieſes Blattes erbeten 


Mewe. 6 
M. 


Alle garantirt echt, 
Canada, 


R. Wiering, Hamburg. 


Nähterinnen f. Güter, 
+ 1.4 5 d. Hausfrau, 


Kinderfrauen u titdt 


Blumen werden 


(9244 $ Herren: und 


Große 


zum Verkauf. Gr. 
(9238 


eid uud 


geflützt auf gute Zeugn., ähnl. 
Zu a bet Prohl, Langaartn 63 1. 
Züctige Witthinnen für Giadt und 
Guter, fowie Vonnen, Jungfern, 
| junge Mädchen 

$ müdch 


Brandgaſſe Nr. 9. 
iſt zu ver 
kaufen. Adr n. U. 15176 an Haaſen“ 
ftein u. Vogler. Königsberg in BE: 
6000 A werden zur 1. Stelle 
Grundſtück geſucht 
Nr. 9304 in der 


Rerlles Heiralhsgeſuch. 


Ein gut ieder Bellver ym rg 
dſtücks. 32 Sabre alt, oll⸗ 
Sabi an Damen bekanniſchaſt fehlt ut 
Lebensgefährtin. 
Damen oder junge 10 5 
‘fon mit einem disponibeln Ber: 
3 : 6000 Thlru., die eine 
glückliche Ehe einzugehen gedenken, bes 
lieben vertrauungsvoll ihre Adreſſe unter 


Nr. 9294 in der Exped. dieſer Zeitaug 


Eine tüchtige 
Schneiderin, 


die das Zuſchneiden von vada, cn 

i et unter {<br giinfitgen 

fertigen kann, find Saure ra. 
auern 

angenehme 9255 


J. M. Lubarsch, 


Landsberg a. d. Warthe. 


Einen Lehrling 


mit guter Handſchrift ſuchen g 


0 
Rich“ bühren & € 
Danzig, Poagenpfuhl Nr. 79. 
Stuben: 
Rindermadden empfiehlt 9285 


Manufaktuar-⸗ und 
ſchäft ſuche ich zum 
ſofortigen Au tritt einen tüchtigen 


m mis 


der rolniihen Sprache mächtig. 


Waldemar Berent. 


, 


Ein jüngerer, unverh. 
wird von einer größeren 
Brauerei für den Keller 
' ſchrift der 
en Nr 9237 i. d. Expedition 


En j. Mann, d. als Inſp, Rechnungs⸗ 


libr: A 1 i :bat, fi t, 
führer, Buchhalter 2c. fun, ir 8 


i ant anſtändige 

pa ear Dienfiminden b. 

Lande empf. Prohl, Lanagarten 63 I. 

errſchaſten welche geneigt find alte 

amenkleider ſowie 

Stieſel u. Bodenrummel zu verk. werden 

ebeten ihre Adreſſen in der Exped. d. 
Blattes unter Nr. 9278 einzureichen. 

om 1. October cr. ſuche ich einen 

der polniſchen Sprache mächtigen 


Fir Ba 


Redttanmwalt u. Notar. 


e Stellung a. Verk. od. Reiſender. 
Gefl. Off. sub M. G. Elbing poftl. 
Berne Friedrichſtr. 129 III, u. 
d Central⸗Bahnhof find Sana 


r. 


Dopp 


unter 


fo 


an | Keller 


egen und 
9225 


und 
9267 


en, 


kauft 


Auf Ba 
iſt eine Wohnung, 


beſtehend aus 3 heizbaren Stuben mit 


e nzureich u. 
Fem 4/5 find 2 P 


genügender Theilnahme 
Y 

per Extrazug 
Abfahrt Morgens 7 Uhr 57 Min von 
Marienburg Abends 10 Uhr 17 Min. 

Billets für dieſen Ertrazug müſſen 
bis Donnerftag, 
Abends bei Herrn Lehmkuhl, Woll 
webergaſſe 
Preis des Retour Billets 2,20 K 
Gäſte, auch Damen, können darau theil⸗ 
nehmen. Programm am Bahnhof. (9296 


Donnerſtag, den 4. und 
7. September, Abends 8 Ubr: 


zu borgen, indem ich 
Schulden nicht aufkomme. 


9220) 


Enn Laden auf dem Holzmarkie ift 


zu bermietben. Näheres unter 8948 
in der Er 


ped. d } 


nbof Illowo 


elfenftern, Küche, Keller und 


Bodenraum, wenn gewünscht wird, auch 
noch dazu eine heizbare Giebelſtube mit 
Kammern vom 1. November cr. an zu 
vermiethen. 


(9144 
Reichel. 


Ging Wohnung von 3 Zimmern zu 
Küche, Kammer und Mädchen 
wird zum 1. 

ervilaldt 


October geſucht. Garten 
Offerten mit Preisangab 
Nr 9300 in der Exped. d. 


f z. verm. Näh Reitbabn 23. 


8 4/5 a. d. Promenade, 
iſt e. Hochparterre⸗Wohnung, beft. 
a. 4 Zimmern n Kabinet, > 
Geſindeſtuben, Küche, Speiſekammer, 


Eutree, 2 


x. z. 1. Oct. cr. z. verm. 


Reitbahn 23, 2 Tr., bei Holtz. 


Gewerbe- Verein. 
Bend tone „den 7. 


Gewerbe = Ausftellung 


d. Mis. , 


tenbura 


u Marie 
Beſichtigung des Schloſſes bei 


den 4. 5d. Mis. , 


Nr. 13, entnommen werden. 


Der Vorſtand. 


Atmen⸗Anterflütz.⸗eteim. 
Mittwoch, den 3. September cr., 
finden die Bezirks⸗ Sitzungen ftatt. 


Der Vorſtand. 


Hötel de Stolp 


(verbund. m. feinem Reſtaurant) 


Danzig, 


am Dominikaner⸗Platz, 


Inhaber: A. Schultz, 


empfiehlt fic) dem geehrten reiſenden 


Publikum ganz ergebenft. 


Gute Speiſen und Getränke 
b. billiaſt. Preiſen in reichfter Answall. 


Geſellſchaftshaus 


Ferne, den 


Marien bur 


dargeſtellt von 
Bollachini, 


offiinfiler Er Majeſtät des Deutſchen 

aiſers un 

Auſtreten des Königs der Bauchredner 
Mr. 8 


Königs von Preußen. 


. Vox (9299 


mit feiner urkomiſchen Familie. 
pes Berlin, I. Ranges. Jeden 
Abend: Ball, Fremden empfoblen. 
(Sehenswürdigkeit ) 1108 


O Ramıisaft meines Schiffes etwas 


ich Jeden der 
für gemachte 


Sayitain Liunggren, 
Savant Almen, 


Nr. 14 684 


eer Die Expedition. 


Verlag von A. W. Kafem an? 
ts w Danis. ; 


tg. 


** 


